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pite-lfterkblatt.
iii

©tacasjur SJtocrchtelJMdlt-

Stuf' Die fünftlide 3üd)tung eines
Sdroammes, Der wegen feines ausge»
3eidjneten Stromas unb feinen ®e=
fumades mit Der Trüffel ben erften
Rang einnimmt, iff bis jefct nod wenig
SRübe cetteenbet warben. ©s betrifft
Dies bie SJfotdjef. (Es mürbe fidji g ans
beftimmt lohnen, biefem ©ebiet etroas
mehr Sntereffe entgegen 3U bringen,
befonbers roenn man bebenït, tons für
hoh.e greife Dafür oerlangt roerben. 3d)
fdreibe fchbn je%t biefert SîrtiM, um

• Dem einen, ober anbern ©elegenbeit 31t

geben, im ©arten ein Seet für Die SRor»
delpdî su referoieren. 3d) babe oor
Stoei 3ab'ren im Silsoeretn 23em biefe
Anregung fdon gemadt. 3mei SRii»
gliebet hoben nach Dem Serfahren, roie
es fpäter folgt, 'biesbe3üglid)e Serfudjie
angeftetit, unb Serr SReffer, Süijlftr. 26,
bat Das folgenbe 3abr bie prädtigften
SJtordeln geerntet.

Das Verfahren ift Dasjenige, Das Der
befannte Btl3forfder ©Dmunb SRidjaet
in feinen. SBetfen anführt, too er bie
SDtordjeb unb £ord<el3udt im ©arten
als bodjmtereffani unD iobnenb beseidp
net. 3u biefem 3mede beftimme man
ein etrcas fdjattiges Seet, bas humus»
reidi! unb fanbig fein miife. 3um Düngen
nimmt man enttoeber redit fette 5tom=
pofterbe ober Äuh= unb Sferbebünger
in oerrottetem 3uftanbe, mifdje £a=
trinenjaudje barunter unb bringe Das
eine ober anbete redjt feidjit unter.
Stufeerbem ift es immer nötig, obenauf
etroas itompofterbe 3U bringen. Sobalb
es regnet, b eft reut man Das Seet mit
ettoas reiner ^olgafdje, um Den 9Ror=
dein bie nötigen 5talifalge 3utommen 3U
Taffen. Sobalb bie Stfd« nad> einigen
Dagen oom Regen tüdjtig ausgelaugt
toorben ift, nimmt man eine Sortion
fOîcrdieln, roäfdt fie 3unäd)ft mit béifeem
SPSaffer 2—!3 SJial tüdjtig aus, alfo ge=
mau fo, roie man bei Der 3ubereitung
als Speife oerfäbrt unD befprengt nun
mit biefem SBaffer bas betreffenbeSeet.
Diefes Sefprengen nimmt man eben»

falls am heften bei feudjter regrterifdjier
SBitierung oor. Das Seet bleibt nun
bis 3um näcbften grühiaht oollftänbig
oon weiterer Sepflansung unberührt Tie»

gen. Damit bas ÎXnïraut nicht 3U mäch»

tig roirb, bebedt man bas Seet mit
alter ïlarer £ohe ober Iofen gidtenua»
Dein. 3m näcbften grübiabr roerben fi^
nad> warmem Segen Die 9Rotd«In 3-ei»

igen. Sei febr trodener SBitterung hin»
gegen muffen bie Seete mit lauem
SBaffer tüchtig hefpriht roerben.

©&. ÏBpf).
Setuwnbung gdroditsier Sdie.

Btan roeidje 3irïa 20 Bîinuten Die ge=
trodneten Sil3e in oiel Ijeifees SBaffer
ein unb bede bas ©efäfj 3U, bann nehme
man bie ^ßilge forgfältig heraus, ba=

mit Der eoentuelle oortjanbene Saab am
Soben fiben bleibt, Denn beïanntltdj
fotten bie Sil3e sum Dtodnen nidjt ge»

roafden, fonbern nur gut gereinigt wer»
ben. Sttsbann gibt man oon neuem
beifees SBaffer über Die BÜ3e unb läfjt
fie fteben, bis fie genügenb aufgequittt
frnb. Sierauf lann man fie oerroenben
roie frifdje Sitse. Diefes sroeite SBaffer
oerroenbe man 3U Suppen ober Saucen.

©I). »•
Statute Biljfuppe.

Die gereinigten Sil3e fdjneibe man in
feine Scheiben ober fie roerben gebadt.
Dann roeroen etroas feingehadte 3ane»
beln tn gett geDämpfi bis Der rohe
3roiebelgefcbmad pcrfdjiuunDeit ift, als»
bann gebe man bie Sil3« bct3U unb ïodje
einige Btinuten im eigenen Saft. Itn»
terbeffen bereite man einen braunen
SBebtroft roie 3U brauner SRehlfuppe,
oerrühre biefen bann mit ben SiTjon unb
fiiïle bernai mit SBaffer ober SouIIion
bis 3'u Der geroünfdjten Dide auf, roürje
mit Sais unb Sfeffer unb gebe noch
etroas gebadte Seterfilie bei.

©b- 9Bt)f).

©ruft ©f4mann, Die Stmmelsün»
ber. Serlegt bei Grell güfeli, 3üridj-

©rnft ©fchmann ift unfet frud)tbär=
fter urtD 3roeifeIIos erfolgreidjfter ftin=
Derfdjriftftelier. ftRit„3trïustoni",. ,,9îe=
migi Sinbacher" unb „Der ©eifetjirt oon
gtefdj" bat et fidf Die unbebingte. SIn=

bängerfdaft ber jugenblicben fieferroeit
gefiebert. Das ©ebeimnis feines ©rfob
ges ift feine glüdliche Sanb bei ber
DbemaroabI: immer greift er in ein fie=
beusgebiet, in Das ihm bie abenteuer»
Dürftige 3ugenb gerne folgt. Studj Dies»
mal tut er einen glüdlidjen ©riff. ©r
madjt Die beiben ©rbenünDer Sansli unb
SInneii 3U „Simmelstinbern", inbem er
fie über bie SonnenftrabIen=StmmeIsIei=
ter in Die SBoIten bhtauffteigeu unb
auf Dem SBoItenfdjifflein ins Sara»
Dies hineinfahren labt. Dort leben fie
in- fdjlaraffenlanbmäfeiger Sebaglidjieit,
abenteuern herum, finb balb beim lie»
ben ©ott eiugelaben, guden in beffen
Sapiertorb, roo bie törichten unb unoer»
fdämten SBünfde baufenroeife liegen,
halb fteden fie ihre Stufen in Die 3ücbe
Des SBettermadjers, halb fteigen fie 3ur
bimntlifdjen ©Iodenftube empor unb
hören, in Slnbadjt ben ©ngeld)ören 3U.
5tur3, fie erleben gan3 rounberlieblicbe
Dinge, ©fdimanns Sbantafie fingt roabre
Subellieber. Seine SJtärcbenerBäblung muf}
roirtlidj ncd)t nur bie itinber, fonbern
audj ihre ©Itern ent3üden.,— Das Sud)
3eidjnet fid) burd fdjönen groben Drud
aus unb ift j)on Sans SBifetg mit
meifterlidjen Sdjroar3roeib=SiIbern ge=
fchmüdt. Der hohe Breis oon gr. 10
ift Durch bie Qualität bes Sudjes bureb»

aus gerechtfertigt. ' H. B.

© e o r g 3 ü f f e r, 'S e i m a t g I ü t. Die
fdjönften Stüde aus ben SKunbart»
werten oon Otto c. ©repera, Stub.

o. Danei, Simon ©feller, ©. 3.
Äubn unb 3of. Steinhart. 184 S.
8°, geb. gr. 3.50. »vMV»/ : :

• '

„Seimatglüt" will ein Dialett»£efe=
buch für bie Serner unb Solotburner
Schulen fein. SIIs foldes wirb es freu»
bige Slufnahme finben. Denn roenn bie
Soltsfdjule ihre cornehmften Aufgaben:
Die Sflege ,ber SOtutterfpradje unb ber
Seimattunbe (im roeiteften Sinne auf»
gefafet) erfüllen roill, muh fie oon ber
SJiunbart ausgehen, ©eorg itiiffers Sud
ift ein roertoolles Süfsmittel Igtefür; es
ermöglicht, bem £ehrer, bie Sdüler in
bie Dialettliteratur einführen unb
madt fie burd bie auto=biographifden
©intagen, bie jeber 'itutor feinen Sei»
trägen ooranfdidt, mit ben heroorra»
genbften Sertretern biefer £iteraturgat»
tun g hetannt.

Der gebiegene 3nhalt, bie hübfd«
äufeere Slusftattung unb nidt 3um min»
beften ber niebrige Breis präbeftinieren
£üffers fiefebud 3um Soltsbud). Denn
hier tommen tatfädtid' Die Dichter 3um
Sßort. bie bem groben unb fdlidten
Solt am meiften su fagen haben, Die

mit unb in ihm leben unb es oerftehen.
Stur fold« £iteratur Dürfte Der, :Bä»
bagbge überhaupt Der 3ugenD bieten.
Db in ber 3toeiten Sluffage Die anfdau
Tide, aber ,etroas gefühdrohe £riegs=
periobe auf S. 31 bis 36 nidjt beffer
roeglulaffen wäre, roirb fid Der Seraus»
geber roohl uod^ überlegen. Slud wäre
Dem Sud ein etroas weniger .enger Drud
3U roünfden, wenn biefer Slsiinfd) bei bem
befdeibenen greife unb bet SnhaitfüIIe
überhaupt realifierbar roäre. iHber aud
fo tonnen roir bas Sud nur roarm he»

grüben. „Seimatglüt'' Dürfte ein £efe»
budi. oon ähnlider Seliebfheit roerben,
wie fie feirterseit Dem alten Dfd)ubi»£'efe=
bud) bon Sebels „Sdahtäftlein" be=

fdieben roar. H, B.

Rumoräsflscbes
SIS; =38

iltdjtig bemerkt.
@§jfütcE|ergrouH bät ü§ be gerce bi Ie|t SBucpe

iprem SKonnli, roo.tt«er gefdrtebe pt, fie föü
je|t [jetm do, uf ere 9Infic£|t§<fiarte folgenbe jit«
gemä|i Slnttoort 'gfd'dt:

SSenn ich eirt Suftfdff wär
Unb auch fdon lenibar toär,

gißg ich ju bir!
SCSeit ich ü'in SuftfdEjiff bin,
ütic^t tenfbar nach beinern ©inn,

Sleib ich noch ifter I

geht ©rirft.
Shef: „SBtffen ©ie,'Mahnbriefe an ganj faule

funbeti laffe ich Don meinem S3uchhatter immer,,
fchreiben, menu e§ fchon etroaS über Sureaüfchlu|
ift — bann ift er in ber richtigen Stimmung,
baju."

|fer|i0|iseit.
—. „äöa§ macht benn gtjre Sachter,. §err

groirbel?"
— „Meine Sachter? 3d hubs Mtte Sadter

mehr — bie hat e fonturrenten geheiratet!"

Itoket.
grau: „3d habe nidtö anbereê ba, 58rot

nehmen ©ie ja aud!"
Settier: „0, nur pt bamit, id hab ja 'ne

^ühuerjudt 31t §aufe!"

g.......» »
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Pîli-Merlcblatt.
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Etwas zur M^rchielzucht.
Auf die künstliche Züchtung eines

Schwammes, der wegen seines ausge-
zeichneten Aromas und feinen Ge-
schmuckes mit der Trüffel den ersten
Rang einnimmt, ist bis jetzt noch wenig
Mühe verwendet worden. Es betrifft
dies die Morchel. Es würde sich ganz
bestimmt lohnen, diesem Gebiet etwas
mehr Interesse entgegen zu bringen,
besonders wenn man bedenkt, was für
hohe Preise dafür verlangt werden. Ich
schreibe schon jetzt diesen Artikel, um
dem einen- oder andern Gelegenheit zu
.geben, im Garten ein Beet für die Mor-
chelzucht zu reservieren. Ich habe vor
zwei Jahren im Pilzverein Bern diese
Anregung schon gemacht. Zwei Mit-
glieder haben nach dem Verfahren, wie
es später folgt, diesbezügliche Versuche
angestellt, und Herr Messer, Bühlstr. 26,
hat das folgende Jahr die prächtigsten
Morcheln geerntet.

Das Verfahren ist dasjenige, das der
bekannte Pilzforscher Edmund Michael
in seinen Werken anführt, wo er die
Morchel- und Lorchelzucht im Garten
als hochinteressant und lohnend bezeich-
net. Zu diesem Zwecke bestimme man
ein etwas schattiges Beet, das Humus-
reich und sandig sein mutz. Zum Düngen
nimmt man entweder recht fette Kom-
posterde oder Kuh- und Pferdedünger
in verrottetem Zustande, mische La-
trinenjauche darunter und bringe das
eine oder andere recht seicht unter.
Außerdem ist es immer nötig/obenauf
etwas Komposterde zu bringen. Sobald
es regnet, bestreut man das Beet mit
etwas reiner Holzasche, um den Mor-
cheln die nötigen Kalisalze zukommen zu
lassen. Sobald die Asche nach einigen
Tagen vom Regen tüchtig ausgelaugt
worden ist, nimmt man eine Portion
Morcheln, wäscht sie zunächst mit heißem
Wasser 2—3 Mal tüchtig aus, also ge-
nau so, wie man bei der Zubereitung
als Speise verfährt und besprengt nun
mit diesem Wasser das betreffende Beet.
Dieses Besprengen nimmt man eben-
falls am besten bei feuchter regnerischer
Witterung vor. Das Beet bleibt nun
bis zum nächsten Frühjahr vollständig
von weiterer Bepflanzung unberührt lie-
gen. Damit das Unkraut nicht zu mäch-
tig wird, bedeckt man das Beet mit
alter klarer Lohe oder losen Fichtenna-
deln. Im nächsten Frühjahr werden sich

nach warmem Regen die Morcheln zei-
gen. Bei sehr trockener Witterung hin-
gegen müssen die Beete mit lauem
Wasser tüchtig bespritzt werden.

Eh. Wytz.

Verwendung getrockneter Pilze.
Man weiche zirka 26 Minuten die ge-

trockneten Pilze in viel heitzes Wasser
ein und decke das Gefäß zu, dann nehme
man die Pilze sorgfältig heraus, da-
mit der eventuelle vorhandene Sand am
Boden sitzen bleibt, denn bekanntlich
sollen die Pilze zum Trocknen nicht ge-

Waschen, sondern nur gut gereinigt wer-
den. Alsdann gibt man von neuem
heitzes Wasser über die Pilze und lätzt
sie stehen, bis sie genügend aufgequillt
sind. Hierauf kann man sie verwenden
wie frische Pilze. Dieses zweite Wasser
verwende man zu Suppen oder Saucen.

Eh. Wytz.

Braune Pilzsuppe.
Die gereinigten Pilze schneide man in

feine Scheiben oder sie werden gehackt.
Dann werden etwas feingehackte Zwie-
beln in Fett gedämpft bis der rohe
Zwiebelgeschmack verschwunden ist, als-
dann gebe man die Pilze dazu und koche
einige Minuten im eigenen Saft. Un-
terdessen bereite man einen braunen
Mehlrost wie zu brauner Mehlsuppe,
verrühre diesen dann mit den Pilzen und
fülle hernach mit Wasser oder Boullion
his zu der gewünschten Dicke auf. würze
mit Salz und Pfeffer und gebe noch
etwas gehackte Petersilie bei.

Eh. Wytz.

Ernst Eschmann, Die Himmelskin-
der. Verlegt bei Orell Fützli, Zürich.

Ernst Eschmann ist unser fruchtbar-
ster und zweifellos erfolgreichster Kin-
derschriftsteller. Mit „Zirkustoni", „Re-
migi Ändacher" und „Der Geitzhirt von
Fiesch" hat er sich die unbedingte. An-
Hängerschaft der jugendlichen Leserwelt
gesichert. Das Geheimnis seines Erfol-
ges ist seine glückliche Hand bei der
Themawahl: immer greift er in ein Le-
bensgebiet, in das ihm die abenteuer-
durstige Jugend gerne folgt. Auch dies-
mal tut er einen glücklichen Griff. Er
macht die beiden Erdenkinder Hansli und
Anneli zu „Himmelskindern", indem er
sie über die Sonnenstrahlen-Himmelslei-
ter in die Wolken hinaufsteigen und
auf dem Wolkenschifflein ins Para-
dies hineinfahren lätzt. Dort leben sie

in schlaraffenlandmäßiger Behaglichkeit,
abenteuern herum, sind bald beim lie-
ben Gott eingeladen, gucken in dessen

Papierkorb, wo die törichten und unver-
schämten Wünsche haufenweise liegen,
bald stecken sie ihre Nasen in die Küche
des Wettermachers, bald steigen sie zur
himmlischen Glockenstube empor und
hören, in Andacht den Engelchören zu.
Kurz, sie erleben ganz wunderliebliche
Dinge. Eschmanns Phantasie singt wahre
Jubellieder. Seine Märchenerzählung muß
wirklich nicht nur die Kinder, sondern
auch ihre Eltern entzücken. — Das Buch
zeichnet sich durch schönen großen Druck
aus und ist ^oon Hans Witzig mit
meisterlichen Schwarzweitz-Bildern ge-
schmückt. Der hohe Preis von Fr. 10
ist durch die Qualität des Buches durch-
aus gerechtfertigt. 1l. IZ.

Georg Küf fer, Heim atgl ü t. Die
schönsten Stücke aus den Mundart-
werken von Otto v. Greyerz, Rud.

v. Tavel, Simon Gfeller, G. I.
Kühn und Jos. Reinhart. 184 S.
3°, geb. Fr. 3.5V. - 1 /

„Heimatglüt" will ein Dialekt-Lese-
buch für die Berner und Solothurner
Schulen sein. Als solches wird es freu-
dige Aufnahme finden. Denn wenn die
Volksschule ihre vornehmsten Aufgaben:
die Pflege der Muttersprache und der
Heimatkunde (im weitesten Sinne auf-
gefaßt) erfüllen will, mutz sie von der
Mundart ausgehen. Georg Küffers Buch
ist ein wertvolles Hilfsmittel hiefür,' es
ermöglicht dem Lehrer, die Schüler in
die Dialektliteratur einzuführen und
macht sie durch die auto-biographischen
Einlagen, die jeder Autor seinen Bei-
trägen voranschickt, mit den hervorra-
gendsten Vertretern dieser Literaturgat-
tun g bekannt.

Der gediegene Inhalt, die hübsche
äußere Ausstattung und nicht zum min-
besten der niedrige Preis prädestinieren
Küffers Lesebuch zum Volksbuch. Denn
hier kommen tatsächlich die Dichter zum
Wort, die dem großen und schlichten
Volk am meisten zu sagen haben, die
mit und in ihm leben und es verstehen.
Nur solche Literatur dürfte der. Pä-
dagöge überhaupt der- Jugend bieten.
Ob .in der zweiten Auflage die anschau
liche, aber .etwas gefühlsrohe Kriegs-
Periode auf S. 31 bis 36 nicht besser
wegzülassen wäre, wird sich der Heraus-
geber wohl noch überlegen. Auch wäre
dem Buch ein etwas weniger enger Druck
zu wünschen, wenn dieser Wunsch bei dem
bescheidenen Preise und der Jnhaltfülle
überhaupt realisierbar wäre. Aber auch
so können wir das Buch nur warm be-
grüßen. „Heimatglüt" dürfte ein Lese-
buch von ähnlicher Beliebtheit werden,
wie sie seinerzeit dem alten Tschudi-Lese-
buch von Hebels „Schatzkästlein" be-
schieden war. lt. lZ.

MmsllZMÄes
-ZA

Richtig bemerkt.
Es Zürcher Frauli hät Us de Ferèe di letzt Wuche

ihrem Mannli, wo-n-er geschriebe hät, sie söll
jetzt heim cho, uf ere Ansichtscharte folgende zit-
gemäßi Antwort gschickt:

Wenn ich ein Lustschiff wär
Und auch schon lenkbar wär,

Mg ich zu dir!
Weil ich kein Luftschiff bin,
Nicht lenkbar nach deinem Sinn,

Bleib ich noch hier!

Sein Trick.
Chef: „Wissen Sie/Mahnbriefe an ganz faule

Kunden lasse ich von meinem Buchhalter immer.,
schreiben, wenn es schon etwas über Bureaüschluß
ist — dann ist er in der richtigen Stimmung,
dazu."

Nerstoße».
— „Was macht denn Ihre Tochter, Herr

Zwirbel?"
— „Meine Tochter? Ich habe keine Tochter

mehr — die hat e Konkurrenten geheiratet!"

Uobet.
Frau: „Ich habe nichts anderes da, Brot

nehmen Sie ja auch!"
Bettler: „O, nur her damit, ich hab ja 'ne

Hühnerzucht zu Hause!"



Burger & Jaeobi
und

Rordorf & Bie.

Die führenden Schweizer-
marken werden auch in
Miete und gegen bequeme

Raten geliefert. 2

Alleinvertreter:
F. Pappe Söhne
Nachfolger ton F. Pappe-Ennomoser

54 Kramgasse 54

BERN

üppigster, schönster Bu-
sen schon in 3—4 Wochen wird
erreicht mit „Piara" (aus indi-
sehen Substanzen, absolut un-
schädlich). Einfaches Einreiben
genügt und ist der Erfolg nach
einigen Anwendungen über-
raschend. — Erfolg absolut
sicher und garantiert.
Versand diskret geg. Nach-

nähme (portofrei) Fr. 6.25.

Gross-Exporthaus Tunisa, Lausanne

Fuss-Aerzte Pédicure
Massage

Diplom. Spezialisten 9

A. Rudolf u. Frau
Bundesgasse 18 Teleph. 1790

vis-à-vis Ord. Hotel Bernerhof.

Lästige
Hühner-
äugen,

J
harte
Haut,
dicke

Nägel, Warzen etc.
entfernen wir sorgfältig undI sehmeexlos. HB9

Gute Familie der franz.
Schweiz würde

zwei bis drei junge

Töchter
in Pension nehmen. Fran-
zösisch, englisch, Musik. Gesunde
Gegend. Prima Referenzen. 69

Mme. David Perret
QMSI fWaadt)

Mmes FIVAZTöchter-Pensionat Sprachen. > Haushalt;

QiambiOft bei Yverdon (Waadt) Prosp."u. Referenzen

INSTITUT Dr. RliEGG „ATHÉNÉUM" NEUVEVILLE près Neuchâtel

Sprach- und Handelsschule (Internat} 38

(Jünglinge von 14 Jahren an)
Französisch in Wort und Schrift. Vorher, a. Handel u. Bank.
Alle modernen Sprachen und Handelsfächer. Musik. Sorgf. geistige
und körperl, indiv. Erziehung. Eröffnung des Schuljahres 15. April
1921. Erstkl. Referenzen. Prospekte durch die Direktion.

QfP FfAIY „Renaissance" Töchter-Pensionat
U tji IIIA Gründl. Erlernung der* franz. Sprache. Näh- und
uiiiii ——— Schneidekurs durch geprüfte Lehrerin. Hand-
Waadt (Schweiz) arbeiten, Piano, Haushaltung. Stenographie, Han-
Berg-Aufenthalt delskorrespondenz. Prospekte u. Referenzen. 68

Sternen" Bolligen
Der ««ei -Ge-
se/fec/zö/tez /jet/renoK/er^e/7 Saa/ /«A Dar-

/«> 7a/zza«s//Kg-e, //oeAzezïe« aarf soas&^e
Â/z/à'ssr? fesfeas. — Hmm'se aa/ ßfo «ömw« ,§-«6?«
Zzzg-sve/-ôzarfa«^-ea. Dr. F/ö/wa/7«-/?oAröacA. 28

Angora-
Sehaffeile

Prachtvolle Qualität. Grosse Auswahl in allen Grössen.
Farben: gold, silbergrau, olive, rot, schwarz, kupfer,

braun, beige, weiss, crème.
Preise: 18.10, 19.35, 20.65, 23.80 bis 94.50.

5 o/o Skonto bei Barzahlung. 52

BERTSCHINGER&Co.
Zeughausgasse 20 BERN Zeughausgasse 20

Stickereien
für Wäsche beziehen. Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.

Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

Berner Hendelsbank
gegr. 1863 nimmt Gelder an zu Bundesgasse 14

4V2 o/o auf Einlagehefte
5V2 o/o gegen Kassascheine auf i bis 5 jähre fest

und besorgt

Kapitalanlagen und Vermögens -Verwal-
tungen, sow. Vermietung v. TresorfSchern

zu coulantesten Bedingungen. 8

Ah errlichen, anhaltenden Veil-
chenduft erhalten Sie durch meine

zum Par-
fümieren

v. Kleidern,Wäsche,Briefpapieren
etc. 5 Beutel zus. franko Fr. 2. 40.
Ferner Riviera-Veilchen-Haut-
Crème, der Hautpflege Stolz.
Grosse Tube à Fr. 1.50 durch
H. Bürchler, Baden 3. 54

Spezialgeschäft

Zum„Seifenkeller"
Marktgasse 53 39

empfiehlt Ia. Marseiller - Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Aracid) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

BRISE
BISE

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

HERMANN METTLER
Kettenstichstickerei, HERISAU

Musterkollektion gegenseitig franko

Damen-, Herren- und Knaben-

K©stf@lcii©H
Bettwäsche, Baumwolltücher
Vorhänge, Läufer, Teppiche
Compl. Aussteuern, sowie

Einzel- HöürI aller Art
Eigene "Werkstätte für

Polstermöbel
Günstige Zahlungsbedingungen

A. HAUPT, vorm. 6

J. Aufricht
Bollwerk 33

BERN

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich für
alle in sein Fach einschlagenden
Arbeiten aufs beste. Solide,
saubere Arbeit zugesichert.

Bescheidene Preise. 36

Robert Neyer
Schuhmacher

8HF" Marktgasse 5, Bern. "TBH

TASCHENWECKER
UHREN

H§g|g~" Samt neuer Blechbüchse

Bienen-Honig
Italienischer 61

garantiert echten, reinen, weiss,
gelb, gute Qual., versendet 5 Pf-
zu Fr. 12. 40, 10 Pf. zu Fr. 23.50.
1 Pf. als Muster à Fr. 2.70 p. Nachn.
0. Schelbert-Pfy], Muotatal (Schwyz)

Finger K Zacobi
unZ

ksrâoi's â Lw.
Oie kükrenden Lckwei/er-
marken werden auck in
illiete und gegen bequeme

lösten geliefert. 2

Alleinvertreter:
f. Pappe 8ökne
üälgö!' «W f. ksWe-kittiMoser

54 l(rNMM88e 54

KOPIV

üppig«»«,, Su-
ss» sekon in 3—4 Woeksn wird
erreiekt mit,,I»ïa^s ° (nus indi-
sebsn Lnbstan/en, absolut un-
sokädliok). Oinkaekes Oinrsibsn
ZsnüZt und ist der OrkolZ naek
einigen àwendungsn über-
rssobsnd. — U?k«»Ig svsoiut
sScks? u««t gs?si»tis?i.
Vs?5sn«t âîstîrst geg. I^aeli-

nalime (portofrei) Or. 6.25.

kl'088-kXWI't>IgU8 lillà, I.SU8SNIie

fm-ke^te
tVtassaze

Oiplom. Zpeziialisten y

â. Kuös» u. ??SI»
SunäesMsso 18 relepti. I7SS

vis-à-vis (Zrâ. tkote! Lernerdok.

>.s»«gv
»IZK-,«?-
STIgSN,
ks«>î«

t »SU«,
UirU«

S»SgsI, «rs»»sn «te.
entkernen wir sor^kâlti^ un6

IWW s«kmsvz»l«si. WLI

vut« !Osn,îI>e à kran/.
Zckwei/ würde

î«»s> dîs tirs- jung«

?ôckàss
il, psnsic»» Oran-
/ösisck, sngliscb, iVlusik. Oesunde
Legend. prima lîekersn/en. 69

?Vn,s. kZsvîlt psirrsî
WKSSZ iW'ssÄ«;

lôekter-pensionà
eSTNUàZwkî dei Vverclon (>Va36y prosp."u. pàen/em

MIIIUI lli'. N^lZK UUV^II.^ W8 îikiivliâiel

Spl-sri,-. »sln«>slss«kuîs LSnkSirmstZ 38

(Mnglinge von 14 fskren an)
in lVort und Lcbrikt. Vorder, a. Oiandel u. IZank.

>llle modernen Zpracben unci ktgndslskâcker. illusik. 8orgk. geistige
unci Körper!. indiv. Or/iskung. Orökknung des 8ckuijakres 15. ^pril
1921. Orstki. pekeren/sn. Prospekte durck clie Oirektion.

vt» t.» „kenAisssnce" 1'ücliter-pensZonst
^ và Lründl. Oriernung der krsn/. 8prscbe. disk- und
»»>!«! >>! 8cbneidekurs durcb geprüfte kebrerin. OIsnd-
VVaadt <8cluvei/) arbeiten, piano, Olauskattung. Ztenogrspkie, Oan-
kerg iìukentkalt dslskorrssponden/. Prospekte u. pekeren/en. 68

Sternen" völligen
Oer 6//?ker^e/c^»ets â/i/àL 5^aâ-Id?ràs« «nÄ -t?e-

sââa/à nse»/'er?o^/e^e/? Saa/ àr-
^«eà^e/r /«> 7à?a«s//«F6, //oc/î^e/à «/?r7 so/rsÄFe
/4,?/àe ààs. - Oèràse a«/ à «Se/âs F«à
ÂrARrerSàà/îFS/r //o/v7?ar»/? /?o^r'àac^. 28

âNUOrê»
SeksNelle

praobtvoile iZnaiitât. Orosss àsvvabl in allen tZrösssn.
Oarben: Zolà, silborZrau, olive, rot, sokwar/., kupksr,

braun, bsixe, weiss, crème,
preise: 18.10, 19.35, 20.65, 23.80 bis 94.50.

S °/>> SI««nt« !»«> »»»-»skliung. 52

öepizcnmMscv.
?euZK»U8Za88e 20 2euZI,su8As88e 20

Stickereien
kür VOäscke belieben Sie vorteilkstt direkt vom Sticker,
parteilose Oancimssciiinen-IVare. Verlangen Sie àster
^Vlb. iVteier. Sticker. veAerskeim (St. O-tllen.)

Kerner Kenllelsdnnlî
Ae^r. 1863 nimmt Oeleier an ?u kundesAasss 14

4 t/2 o/o auf l-lnlsgsks««
5 V2 o/o ZeZen lîSLSSLàeïN« auk l bis S^akre kest

und besorgt

litspîtalsnlsgsi, unrt Vermögens-Verws>I-
«ungen» »e«,. Vermietung v. ?resor?LeN«rn

7U coulantesten LedinAUNAen. 8

^.b! srriiebsn, ankaitsndsn Veil-
ebsnäukt erkalten Lie äurok meine

/um par-
kümisrsn

v. OIsiâsrn,Waseks,IZriskpapiersn
ste. 5 lZsutsl /us. kranko Or. 2. 40.
Osrnsr piviera Veilcken blaut-
Lrème, der OautpilsKs Ltoi/.
Orosss lube à Or. 1.50 durek
N. kürctiler, Laden Z. 54

Lpe^ialZesckäkt

?W..8à!là^
rGsi-ltigs»»« SS 39

smxlZskIt la. iVlarseiller - 8eike
sowie la. Piviers-Speiseöl <OIi-
vsn u. àaeid) bestens u. biiliASt.
290 O. Zlrzrd. pslspkon 4029.

kpise
KI8^

gestickte Lardinen auk Mousseline,
lull, 8paclitel sto. am Ltüok oder ab-
gepasst, Vitrazes, Draperien, kett»
decken, Zlatte Stokke, Ltamine, IVä-
scliestiekereien ste. kabri/isrt und

liefert direkt an private.
»LKNFtlGVS

ketteustickstickerei, DbpILâv
Ü4usterk<,»eliti<,n Zoxenseltîgkrsnlco

Osmen-, Herren- und Knaben-

STGüBßGlTZiiVN
Lettvväscbe, Laumvvolltücker
Vorbände, Käufer, peppicke
Lompi. Aussteuern, sowie

Oin/el- aller f^rt
OiZene V^erkstätte kür

pssSsSermödsI
günstige ZlsblunZsbedinxunxen

/à. NFKUP?» vr»rr». z

L. âukrîelBî
S«tt«rs?I» SS

LWlàg.
Onter/eickneter empkieklt sieb kür
alle in sein Osck einseblaZendsn
Arbeiten auks beste. 8 o I i d e,
saubere Arbeit /uZesickert.

Lescbsidene preise. 36

kàrt MM
SekulAmseksr

NW iVtarktASSse 5, kern. 'VW

às/?rHs3-/c?à^/7ô/ibs"

Zamt neuer Lleckbüebse

kikMWW
Itslîsnîseker ö

garantiert eckten, reinen, weiss,
gelb, gute (Zusi., versendet S pk-
/u Or. 12 40, 10 pk. /u Or. 23.50.
1 pk. als illuster à Or. 2.70 p. klscbn.
ü. 8ckelbert.pk^I, Wotàl (8àB



Mitteilung.
Seit 1. Januar sind die Posttaxen durchgehend

bedeutend erhöht worden, also auch die Nachnahme-

gebühren. Unsere werten Abonnenten können sich

diesen Aufschlag sowie die ganzen Nachnahmekosten

ersparen, wenn sie den Abonnementsbetrag Spesen-
frei direkt auf unsern Postcheckkonto 111/1145

einbezahlen. Zu diesem Zwecke räumen wir eine

Fristverlängerung Ms 5. Februar

ein für diejenigen, welche von dieser Vergünstigung
noch profitieren wollen.

Die Administration der „Berner Woche".

CRJESSIER (NeucMtel)
TÜCHTER - PENSIONAT LES CYCLAMENS.
Gr. schön. Besitztum in herrl. gesunder Lage, mit geräum. Garten.
Gründliche Erlernung des Frazösischen. Vollst. Ausbildung in Wis-
sensch., Kunst, Musik, Sprachen, Haushaltung. Sehr gute, reichliche
Kost. Familienleben. Vorzügliche Referenzen. Illustr. Prospekte.

„Ziegelhasl"Deißwll
37

Schöne Lokalitäten für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.
Dîner. Forellen. Geräuchertes. E. SCHILD, Chef de cuisine.

Berg.Nädclieii-Pensionai S. Saugy, Rougemont.
Französ. in 3—5 Mon. ItaL, Engl.. Reichl. Kost. Aerztl. empf. Luft-
kurort, 1000 m. Grosse Gewichtzunahme d. Schülerinnen. Preis 130
bis 180 Fr. Fr. 3500 bis 4500 jährl. verdienen schon fast alle unsere
Schüler vom Sommer 1920. Zwei bis drei Monatsgehalte im Telegr.,
Teleph.. decken alle Studienkosten in uns. Pensionat. I'a. Referenzen
und Prospekte durch Dir. G. SAUGY. 76

INSTITUT Dp. RUEGQ „ATHÉNÉUM" NEUVEUILLE près Neuchâtel

Sprach- und Handelsschule (Internat) 38

(Jünglinge von 14 Jahren an) »

FrawaSsäsch in Wort und Schrift. Vorher, a. Handel u. Bank.
Alle modernen Sprachen und Handelsfächer. Musik. Sorgf. geistige
und körperl, indiv. Erziehung. Eröffnung des Schuljahres 15. April
1921. Erstkl. Referenzen. Prospekte durch die Direktion.

Töchter-Pensionat5^«Chasutlloii bei Yverdon (Waadt) Prosp. u. Referenzen.

Cfß PmhIy La „Renaissance" Töchter-Pensionat
tjllllÄ Gründl. Erlernung der franz. Sprache. Näh- und

Schneidekurs durch geprüfte Lehrerin. Hand-
Waadt (Schweiz) arbeiten, Piano, Haushaltung. Stenographie, Han-
Berg-Aufenthalt delskorrespondenz. Prospekte u. Referenzen. 68

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.

i Alb. Meier, Sticker, Dagersheim (St. Gallen.)

Spezialgeschäft Rita. 3eims-Cbunauer
51 Kramgasse Berti Celephon 47.40

Damen- und

Ikrren-
Stoffe

Aussteuer-
Artikel

Bern, den 29. Januar 1921 11. Jahrgang

iledasctton: Or. Bans Bracher, Spitalackerîtrafce 28 (Celephon 5302) In Bern, und 3ules Werder, Heuengaffe Or. 9 (Celephon 672) in Bern.

Aus dem Inhalt: Karl Morel: Resignation (Gedicht). — Josef Reinhart: Der Birnbaum. — Emil Bollmann: Kirche im Schnee (Illustr.).
— Die Kirche von Amsoldingen (2 Illustr). — Dr. Rudolf Hunziker: Jeremias Gotthelf. — F. W. Weber: In der Winternacht (Gedicht).
— Spukhaftes aus Bern-Altstadt (1 Illustr.). — A. Fankhauser: Pariserkonferenz und Wiedergutmachung. — ßwzzr IFpcfo/zcÄnvzzA : Glück

(Gedicht von E. Radelfinger). —Nekrologe mit Bildnissen: Professor Heinrich Morf; Notar Theodor Pezolt.

Druck und Perlag: Buchdrucker«! 3ules Werder, Peuengaffe 9, Bern. Celephon 672.

.Hbonnementspreis: Sür 3 monate Sr. 2.50, 6 rtlonate Sr. 5.—, 12 ffiönate Sr. 10.—.

Ausland: halbjährlich Sr. 7.60, jährlich Sr. 15.20 (inkl. Porto) -

Abonnernentsbeträge können jpelenjrei auf Poftcbeek-Konto III. 1145 einbezahlt werden.

Insertlonspreis: Sur die oiergejpaitene llonpareillezeile 25 Cts. (Ausland 30 Cts

— Reklamen 75 Cts. die Zeile.

Annoncen-Regie: Orell Süssli-Arnioncen Bern, Bapnbofplah 1. Silialen : Zürich,
Aarau, Bafel, Cpur, Cuzern, St.6allen, Solothurn, eenf, Causanne, neuchâtel etp

Verlangen Sie muster
5 % Rabattmarken

MtteiZunZ.
Zeit 1. Mnuar 8inc! ciie posttaxen clurcbZebencl

beöeutencl erböbt worden, also aucb öie I^acbnabme-

Zebübren. Unsere werten Abonnenten können sieb

ctiessn ..^uiscblaA sowie 6ie Zangen ^acbnabmekosten

ersparen, wenn 8ie cien ábonnementsbetraZ Spesen-
frei öirekt auf un8ern l^ostckeclclconto
einbeTsblen. ^u öiesem Zwecke räumen wir eine

kkîàklZWbwW dis S. Mwm
ein für öiejeniZen, welcbe von öieser VerZünstiZunZ
nocb profitieren wollen.

vie ^ministration ller „kerner VVoelie".

(Usuc-öäbsl)
- W»UAêZMVâ? ^ V^lt.ä^RSßS°

0r. ssbön. kssitàm in ksrrl. Kssundsr DuZs? mit gsrâum. Dartsn.
Dründliobs Krlsrnuns dss pra?:ösisobsn. Vollst, àsbilàuns in 4Vis-
ssnsok., Kunst, Musik, 8praobsn, KausbaltunA. 8skr Kuts, rsioblisbs
Kost. Damilienloben. Vor?.üslieks kìsksrsn/sn. Illustr. prospskts.

»^lesslka»! v«w«,n
37

8oküns Dokalitätsn kür Vsrsins, 0ssàckaktsn, Kooküsitsn.
Dîner. porsilsn. 0srâuobsrtss. D. 80UIDD, Dksk clo cuisine.

Sseg»^îsiIeg,oi,»I»«n»î«»sî S. Ss»g^, »«ugsn,«»,,!.
pranà. in 3—5 Mon. Ital., KirZI.. lìsiokl. Kost. àrîctl. smpk. Dutt-
Kurort, 1VVV m. Drosse Dsvioktîcunakme cl. 8ckülsrinnsn. preis 13V
bis 18V Pr. Dr. 36VV bis 46VV Mbrl. verdienen sobon last alls unsers
8okülsr vorn 8ommsr 192V. l^vsi bis drei Mons.tsssks.Its irn 'IslsAr..
Isiepk.. decken slls 8tudisnkostsn in uns. Pensionat. Is. ksksrsn?sn
und Prospekts àurck Dir. D. 8ckDDV. 7ß

!li8IIIUI llr. «k pi-ss lieueilâìeî

Lx»eî,r5>» lUirirt l»sn»ZsIss«k»,Ss slnte^nstZ 38

^ünZIinse von 14 )abren an) »

in Wort und Sckrikt. Vorder, s. Ilsnclel u. kank.
Mie modernen Spracben und Dandelskäcber. Musik. SorZk. Mistige
und körperl, indiv. kr?iekunA. krökknung des Sckuljakres 15. /cpril
IV2I. drstkl. lîekeren^en. Prospekte durek die Direktion.

löckter-pensionat
TS«^WsS»Ssn dei Vveräon (V^aaät) pwsp"u. pekersn^m

và „Renaissance" I'Sekter-pensionat
îiRîIR^ Qründl. krlernunA der iranz:. Spracbe. disk- und

8ekneidekurs durek Zeprükte dekrerin. Dand-
Waadt ISclivvei^) arbeiten, piano, idauskaltunZ. Steno^rupbie, Dan-
kerx-àkentkait delskorresponden^. Prospekte u. psksren^en. k>8

Stickereien
kür Wäscke be?ieken 8ie vorteilkskt direkt vom 8ticker.
Dadellose Dandmssckinen-Ware. Verlangen 8ie Muster.

1 Md. Meier, Sticker, vexersdeim i8t. OsIIen.)

SpèTìalgîschâtt Kuü» ZenVì-cdunauLf
51 iirumgssse îlelephon 47.40

vamen- »na

berren-

bkà

Aussteuer-

Lern, öen 29. Januar 1921 I I. )alirZ3NZ

iîêdsicNon: Vr. dans Srschêr, Zpitslackärche 2S (Leleplion SZ02) In kern, und Jules Werder, lleuengsss- kr. 9 (Lelephon S?2) in kern.

/ìus dem Indsit: Xarl Mors!: pssiZnation (Oedickt). — löset pelnkart: Der Kirnbaum. — kmil Lollmann: Kireks im 8cknse (Illustr.).
— Die Kircbe von /kmsoldinAen (2 Hlustr.). — Dr. pudolk Dun?iker: lsrsmias Qottkelk. — b. W. Weber: In der Winternackt gedickt).
— Zpukkaktes sus kern-^Itstadt (1 Illustr.). — 71. bankkauser: pariserkonkeren? und WisderAutmackunA. — tt^ocààoà: Olück
iQsdickt von b. padelkinZer). —blekroloZe mit Kildnissen: prokessor Deinrick Mort; blotar Dkeodor ps?olt

vruclc und berlsg: Suchààrei Zuies Werder, Neuengafse S, Kern, öelcphon S7Z.

Monnementspreis: Zur Z Monate Sr. 2.S0. ö Monate Sr. S.—, 12 Monate Jr. 10.—.
^ Ausland: valbjAhriich Jr. 7.SS, ISHrlich Sr. 15.20 linkl. Porto!

Hvonnementsbeträge können ipspnsrc! auf postcheà-konto III. 1145 elnveisblt werden.

Inserlionsprels: Sür die viergeZpsttene NonpsreMez:ei!e 25 cts. vluslsnâ Z0 cà
— : KeKwmen 75 cts. die Zeile,

Unnoncen-Kegie: Srell Wssii-àiioncen Kern, LahnvosplaH 1. Silislen : Zürich,
Tlarsu, Case!, chur, Luzern, St.6sIIcn, Solothurn, Senf. Lausanne, îleuchZtel etc

Verlsngen Sie Muster
5 °/o KsbsNmsrken



Schweiz. Möbel-Fabrik

Grosser Quodlibet-

Naskenball
5. Februar

in sämtlichen
Räumen

des 60

KASINO BERN
Balimusik: Stadtmusik Bern

Masken-Preiskonkurrenz
Preise im Betrage von 500 Fr.

Kentaur- Haferflocken
helfen gut uns auf die Socken I 18

Inserate Haben in diesem Blatt weitgehendsten Erfolg.

Spezialgeschäft für 30

Corsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

für Jure
Scli u He
FABRIKANTEN
BÜR.K.E&C2

7 i'i rieh
A! herrlichen, anhaltenden Veil-
chenduft erhalten Sie durch meine
Rivieraveilohenrieclibeutel

furnieren
v Kleidern, Wäsche,Briefpapieren
etc. 5 Beutel zus. franko Fr. 2. 40.
Ferner Riviera-Veilchen-Haut-
Crème, der Hautpflege Stolz.
Grosse Tube à Fr. 1.50 durch
H. Bürchler, Baden 3. 54

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich für
alle in sein Fach einschlagenden
Arbeiten aufs beste. Solide,
saubere Arbeit zugesichert.

Bescheidene Preise. 36

Robert Neyer
SchuBrniasBier

Marktgasse 5, Bern,

Spezialgeschäft

Zunjjeifenkeller"
Marktgasse 53 39

empfiehlt la. Marseiller-Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöl (Oli-
veil u. Aracid) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

taute Familie der franz.
Schweiz würde

zwei bis drei Junge

Tochter
in Pensien nehmen. Fran-
zösisch, englisch, Musik. Gesunde
Gegend. Prima Referenzen. 69

Mme. ISsawäeä Perret
(Waadt)

Schwache Augen jeder
Art stärkt mein ff. Augenbalsam
derart, dass selbst älteste Leute
ihre Brillen nach kurzer Zeit ent-
behren können. Postsendungen
franko à Fr. 3.60, 6.85, 8.45
durch den Erfinder: U. Wald-
burger, Arzt in Heiden (Appenz.).

1571

J. Perrenouci A.-G>
^ X? Gegründet 1868 cx ,9

Verkaufsmagazin : 53

Länggassstr, 8, Hallerstr. 2 und 4, Bern.

Geschäftsführer : R. Baumgartner.

Grosses Lager gediegener

BraBtausstenern

:: Einzelmöbel ::

Langjährige Garantie. Sehr vor-
teilhafte Preise. Franko Lieferung.

Inserieren bringt Gewinn!

fi» Konzertbesprecbutig all
BE=— =3a

2>ie Älofe=2luffiigrung bes

gegrergefongoereins *23ertt.

®te gtngebenbe, unermüblicge Slrbeit beg £eg«
rergefangberetng Sern, um ftlofeg ®«©toII»©tef}e
eine roürbtge SBiebergnße gn herleiten, roar bon
beftem ©rfolge gefrönt. ©in banfbareg Slubito«
rium füllte ben großen .Wafinofaal faft big auf ben

legten Sßlag.
®er Dfterggmnus Vibi Slquam btlbete ben ftim»

mungëbotten Sluftaft. fjell erflingen bie Öfter«
glocfen; man bermeint bie ©laubigen gu fegen, roie

fie in feierlicher Stimmung bag ©oftcâgaug be-
treten. gm SBecgfelfptel bun ©treiegern unb ipolg»
btäfern roirb bag fjerborfprubetn beg SBafferg
überaus naturgetreu beranfcganlicgt. ffilofe offen«
bart fieg in btefer Bonfcgöfpung alg Staturmaler
im roagren Sinne beg SBorteg. ©djücgtern gurücf»
galtenb fegt bann ber ©gor ein, um attntäglicg
anfegroettenb tm §at(eluja feine gange traft gu ent»
falten, ©egon biefe ©infügrung lieg eine Überaug
gerotffengafte Vorbereitung erfennen BireftorDe«
titer braegte ba§ ©ange gu fegönfter SBirfung. ©ang
geroattig erflang ba§ ©toria ißatri, roobet Stöbert
©teiner an ber Drgel roieber tieffte ©mpfinbungg»
gäbe an ben Bag legte.

©tit ber ®«©tuïï»©îeffe gat unë grtebrieg tlofe
ein SBerf gefegenft, bag innig reltgiöfeS ©mpfinben
unb macgtbolle ©eftaltunggfraft in gleichem ©tage
in fieg birgt. ®ag ber ©teifter bie Stuffügrung
fetber leitete, bertieg ber Veranftattung eine gang
befonbere SBetge, ift un§ SHofe barob bocg allen
als ffltenfcg nage gefommen. ®ie felbftlofe Slrt,
mit ber er VcifaHSfunbgebungen groifegen ben ein»

getnen Sägen ablegnte, lieg fo reegt ben feinftn»

nigen tünftler erfennen. Seiber mangelt mir ber
Staum, um all bag ©cgöne, bag bie ©teffe entgält,
gebügrenb gn roürbtgen.

©egon bag tgrie geigt, bag tlofe, faum 25
gagre alt, bereitg gang eigene SBege ging. Stacg
einem fraftbotlen gntroitug auf ber Orgel fegt leife
ber ©gor ein, um aber balb gu einem gortiffimo
angufcgroellen. ®ann folgt einSenorfolo, bag bon
©eorg ©Salter berftänbntgöoK borgetragen rourbe.
©eine Stimme erfegeint präegtig abgeflärt. ®er
©eglugfag ift roteber in gortiffimo gegolten unb
fteflt mit bem lang gingegaltenen gogen Sl gang
augerorbentlicge Slnforberungen, benen bie ©o«
pranftimmen aber bot! gereegt rourben. ®er §ilfe«
ruf „fjerr erbarme bieg unfer" roirft in biefem
6»ftimmigen ©eglugfag eigentlich gimmelbeftür«
menb.

ffiräftig fegt aueg bag ©lorta etn. ®ag Lauda-
mus te bringt ein tief empfunbenef Sieb« unb Slnt«
roortfpiet groifegen Quartett unb (Igor, bag bureg
bte @oto«Viotine noch öerfeinert roirb. ®arin er«
fennen roir bie tiefe Vercgrung, bie STofe für Stfgt
empftnbet, benn, roie er felber fagt, lieg er fieg
bèim Stieberfcgreibeit biefeg ©ageg niegt bon re«
ligiöfen ©efüglen leiten. ®a§ Laudamus te gilt
btelmegr bem grogen SJteifter, beffen Stnbenfen ja
aueg bte StJïeffe gerotbmet ift.

®ag Sipe ©taria, alg @opran«©olo gefegt, ftimmt
gu tieffter Slnbacgt unb barf alg eine roagre fßerle
auf bem ©ebiete ber Sircgenrnufif angefprocgen
werben, ©enta ©rb aug Vafet fonnte barin ben

gangen ffltetaßreicgtum igrer ©timme entfalten,
©ine leicgte gnbigpofttion biirfte roogl bie llrfacge
beg niegt immer gang reinen Vortrageg geroefen
fein.

®ag Credo roirft gerabe bureg bag in einfachen,
einheitlichen Stuten gegoltene Slnbante gn Veginn
übergeugeub fegön. 3m ©egenfag gu anbern fftr«

tgenmufifern lägt SHofc bag Et incarnatus est in
ben §intergrnnb treten, um befto grügereg ©erotegt
auf bie ©tenfegroerbung gu öerlegen. ®ag ©ruci»
ftj-ug atmet tiefften ©egmerg. gn jubelnber g-reube
erfltngt bann roteber ba§ Ascendit in ccelum. roäg»
renb unmittelbar barauf im judicare bte gange
©tacgtlofigfeit ber armen ©îenfeggeit bor bem Stieg»
ter über Seben unb ®ob bargetan roirb. gn biefem
©a| erreiegt bag SBerf entfegieben fetnenÇôgepunft.
@r roirft gerabegn berniegtenb. SSerugigung bringt
aber roteber bag qui ex patre, in bem ®goma§
®engg bie gange Slangfülle feineg ntäcgtigen unb
bocg fo roetegen Vageg erfcgallen lieg.

®ag O salutaris hostia bringt ein innig anfpre«
cgenbeg ®nett groifegen Sopran unb Xenor. Seiber
litt bagfelbe etroag unter ber roieberum erfennbaren
Steigung ber Soliftin gum Betonieren.

gm ©anetug fam nocgmalg bag präegtig aug«
geglichene ©timmenöergältntg beg ©goreg gur ©ei«
tung. ®ag abfcgIiegenbe8ftimmige§ofannamacgte
geroaltigen ©tnbrud. Vermerft rourbe bor altem
aueg, bag eg bem ©olofopran gelang, in ftärfftem
gorte bon ©gor unb Drcgeftcr mit bent gogen ©
bureggubringen. ©in in feiner ©egtiegtgeit rügren«
beg gntertubium berfegte nocgmalg in tieffte Sin«
baegt. ©tan füglte eg, bag Drcgefter folgte gier
ber, leifeften Stnbeutung beg ffomponiften, fo bag
biefem groifcgenfptel eine Poïïenbet fegöne SSieber«
gäbe gu teil rourbe.

®a§ Venebietug, al§ Slltfolo gefegrieben, bot
grteba ®ierolf ©etegengeit, in innigem, flangrei«
nem Vortrag ben gntentionen beg ©cgöpferg gu
folgen.

®en Stbfcgtug braegte bag Agnus Dei. ©eroaltig'
ertönte bag Slmen unter bem gubetn ber Violinen,
©türmiiege Obationen unb eine reiege ffirangfpenbe
egrten ben ©cgöfper btefeg grog angelegten, tiefften
©inbruef auglöfenben SBerfeg. ü-n.
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Die Klose-Aufführung des

Lehrergesangvereins Bern.
Die hingebende, unermüdliche Arbeit des Leh-

rergesangveretns Bern, um Kloses D-Moll-Messe
«ine würdige Wiedergabe zu verleihen, war von
bestem Erfolge gekrönt. Ein dankbares Audito-
rium füllte den großen Kasinosaal fast bis auf den
letzten Platz.

Der Osterhymnus Vidi Aquam bildete den stim-
mungsvollen Auftakt. Hell erklingen die Oster-
glocken; man vermeint die Gläubigen zu sehen, wie
sie in feierlicher Stimmung das Gotteshaus be-
treten. Im Wechselspiel von Streichern und Holz-
bläsern wird das Hervorsprudeln des Wassers
überaus naturgetreu veranschaulicht. Klose offen-
bart sich in dieser Tonschöfpung als Naturmaler
im wahren Sinne des Wortes. Schüchtern zurück-
haltend setzt dann der Chor ein, um allmählich
anschwellend à Halleluja seine ganze Kraft zu ent-
falten. Schon diese Einführung ließ eine überaus
gewissenhafte Vorbereitung erkennen Direktor Oe-
tiker brachte das Ganze zu schönster Wirkung. Ganz
gewaltig erklang das Gloria Patri, wobei Robert
Steiner an der Orgel wieder tiefste Empfindungs-
gäbe an den Tag legte.

Mit der D-Moll-Messe hat uns Friedrich Klose
ein Werk geschenkt, das innig religiöses Empfinden
und machtvolle Gestaltungskraft in gleichem Maße
in sich birgt. Daß der Meister die Aufführung
selber leitete, verlieh der Veranstaltung eine ganz
besondere Weihe, ist uns Klose darob doch allen
als Mensch nahe gekommen. Die selbstlose Art,
mit der er Beifallskundgebungen zwischen den ein-
zelnen Säßen ablehnte, ließ so recht den feinsin-

nigen Künstler erkennen. Leider mangelt mir der
Raum, um all das Schöne, das die Messe enthält,
gebührend zu würdigen.

Schon das Kyrie zeigt, daß Klose, kaum 25
Jahre alt, bereits ganz eigene Wege ging. Nach
einem kraftvollen Jntroitus auf der Orgel setzt leise
der Chor ein, um aber bald zu einem Fortissimo
anzuschwellen. Dann folgt ein Tenorsolo, das von
Georg Walter verständnisvoll vorgetragen wurde.
Seine Stimme erscheint prächtig abgeklärt. Der
Schlußsatz ist wieder in Fortissimo gehalten und
stellt mit dem lang hingehaltenen hohen A ganz
außerordentliche Anforderungen, denen die So-
pranstimmen aber voll gerecht wurden. Der Hilfe-
ruf „Herr erbarme dich unser" wirkt in diesem
6-stimmigen Schlußsatz eigentlich Himmelbestür-
mend.

Kräftig setzt auch das Gloria ein. Das kauàa-
vaus ts bringt ein tief empfundenes Red- und Ant-
Wortspiel zwischen Quartett und âhor, das durch
die Solo-Violine noch verfeinert wird. Darin er-
kennen wir die tiefe Verehrung, die Klose für Liszt
empfindet, denn, wie er selber sagt, ließ er sich
beim Niederschreiben dieses Satzes nicht von re-
ligiösen Gefühlen leiten. Das kauàaruus ts gilt
vielmehr dem großen Meister, dessen Andenken ja
auch die Messe gewidmet ist.

Das Ave Maria, als Sopran-Solo gesetzt, stimmt
zu tiefster Andacht und darf als eine wahre Perle
auf dem Gebiete der Kirchenmusik angesprochen
werden. Senta Erd aus Basel konnte darin den

ganzen Metallreichtum ihrer Stimme entfalten.
Eine leichte Indisposition dürfte wohl die Ursache
des nicht immer ganz reinen Vortrages gewesen
sein.

Das Crsàc» wirkt gerade durch das in einfachen,
einheitlichen Linien gehaltene Andante zu Beginn
überzeugend schön. Im Gegensatz zu andern Kw-

chenmusikern läßt Klose das IZt iusaruatus sst in
den Hintergrund treten, um desto größeres Gewicht
auf die Menschwerdung zu verlegen. Das Cruci-
fixus atmet tiefsten Schmerz. In jubelnder Freude
erklingt dann wieder das ^.sosnàit iu oozium. wäh-
rend unmittelbar darauf im juàisars die ganze
Machtlosigkeit der armen Menschheit vor dem Rich-
ter über Leben und Tod dargetan wird. In diesem
Satz erreicht das Werk entschieden seinen Höhepunkt.
Er wirkt geradezu vernichtend. Beruhigung bringt
aber wieder das gui sx patrs, in dem Thomas
DenyZ die ganze Klangfülle seines mächtigen und
doch so weichen Baßes erschallen ließ.

Das <9 saiutaris Iiostia bringt ein innig anspre-
chendes Duett zwischen Sopran und Tenor. Leider
litt dasselbe etwas unter der wiederum erkennbaren
Neigung der Solistin zum Detonieren.

Im Sanctus kam nochmals das prächtig aus-
geglichene Stimmenverhältnis des Chores zur Gel-
tung. Das abschließende 8 stimmige Hosanna machte
gewaltigen Eindruck. Vermerkt wurde vor allem
auch, daß es dem Solosopran gelang, in stärkstem
Forte von Chor und Orchester mit dem hohen C
durchzudrängen. Ein in seiner Schlichtheit rühren-
des Jnterludium versetzte nochmals in tiefste An-
dacht. Man fühlte es, das Orchester folgte hier
der. leisesten Andeutung des Komponisten, so daß
diesem Zwischenspiel eine vollendet schöne Wieder-
gäbe zu teil wurde.

Das Benedictus, als Altsolo geschrieben, bot
Frieda Dierolf Gelegenheit, in innigem, klangrei-
nem Vortrag den Intentionen des Schöpfers zu
folgen.

Den Abschluß brachte das rXg'iius Osi. Gewaltig'
ertönte das Amen unter dem Jubeln der Violinen.
Stürmische Ovationen und eine reiche Kranzspende
ehrten den Schöfper dieses groß angelegten, tiefsten
Eindruck auslösenden Werkes. V-Q.
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